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12. Fortsetzung

„Bub", fragte der Jungsenn, nur, um etwas zu sagen
im grenzenlosen Staunen, das ihn befiel angesichts all der
Dinge um ihn her und dessen, was Ulysse ihm anvertraute,
und was den Stempel der Wahrheit in sich trug, so schwer
es ihm auch wurde, daran zu glauben, „Bub, dein Papa
kam unter eine Lawine? Liegt jetzt noch darunter? Wann
geschah das? Ich hörte nie davon."

„Quand? 0 mon Dieu, c'est longtemps! Longtemps!
Schnee wcggeschmolzcn. Hirt kommen auf Wytenalp mit
Kühen und Kälbchen, gehen wieder in Tal und Schnee
kommt wieder, viel, viel. Und dann kommen du, Fritz,
und gehen wieder, und kommen mit Vater und Gusti...
Fritz, ich immer in Wytenalphütte mit Papa, wenn viel,
viel Schnee lag. Seulement... après tout seul. J'ai pleuré
beaucoup, et j'ai eu faim."

„Warum gingst zu keinem Hirten oder hinab zu Tal?"
„Ich haben Angst. Une fois, ein böser Mann mir hat

Steine angeworfen, là-bas, bei Wytenalphütte, oui! Papa
a toujours trouvé du lait bei Fenster, et moi aussi, en été,
chez Banz. Après plus. Vois-tu, Fritz", änderte der Bube
das Thema, indem er auf einen Schrank zeigte. „Schaft von
Grossmutter Elisabeth Matter."

In der dämmernden Düsterheit der hintern Höhle sah
der junge Senne zuerst nichts. Da machte er mit Feuerstein
und Schwamm, die er stets bei sich trug, Licht. Ein Talg-
stümpehen erhellte bald den Raum, in dem der Senne mit
fassungslosem Staunen herumsah. Ein noch gut erhaltener,
wenn auch durch Feuchtigkeit etwas mitgenommener Nuss-
baumschrank stand, von der Fluhwand etwa handbreit ab-
gerückt, da, Truhen und Stabellen, ein eichener Tisch davor.

Der Bube wies stolz auf die am Schrank oben stehenden
Initialen: E. M. 1784:

„Elisabeth Matter, Grossmutter!"
„Seltsam", dachte der 11irte flüchtig, „dass er dies

immer deutsch redet, wie wenn es ihm eingeprägt worden
wäre!" Er öffnete den Schrank und atmete hörbar auf.

Eine Montur hing darin — eine vollständige, in Ehren
gehaltene, wenn auch durch längern Gebrauch und Kriegs-
züge wohl schadhaft gewordene Montur eines Berners in
fremden Kriegsdiensten! Eine Offiziersuniform, mit Tschak-
ko und Säbel, mit Tornister und Mantel. Eine von Kugeln
durchsengte, durchlöcherte Montur eines im Bernerregimcnt
stehenden Söldners, der sein Vaterland in der Fremde hoch-
gehalten.

Ehrfurchtsvoll, ergriffen, schloss Fritz Rolly, der he-
wandert war wie kein anderer junger Dählendörfler in der
Geschichte der Heimat, die leise girrende Sehranktüre. Da
ergriff der Bube seine warme Hand und führte ihn zur
geschnitzten Truhe, an der der Name Elisabeth Matter aus-
geschrieben stand. Er hob den schweren Deckel und zeigte
lächelnd, als ob alles Schwere vergangener Zeiten von ihm
abgefallen sei, auf eine braune, bemalte Steffisburgerplatte,
die auf muffigen leinenen Hemden und Lilachen oben lag.
Viel Geschirr schien sorgfältig zwischen die Tücher ein-
gepackt, Gesehirr, das dem, der dies alles in die unwegsame
Höhe gebracht,, wert gewesen sein musste.

Nachdruck verboten

Mühsam entzifferte der junge Senn den Spruch auf der
Röstiplatte und nickte stumm. Wie wahr und trostreich
mussten die hier aufbemalten Worte:

„By Allem Nyd und Leyd
halt fest an Gottes Trew.
By Allem Lyd und Flarm
Dich träget Gottes Arm."

vorgekommen sein, wenn wahr war, was aus des verlassenen
Buben Beichte klang: dass sein Vater, an dem er jetzt noch
mit ganzem Herzen hing, sich aus der Bitternis der Welt
da unten hier hinauf gerettet, in das Friedensasyl der Wyten-
alp, die ihn auch in ihren Schoss gebettet haben musste
zum ewigen Schlummer. Aber wo Etwa unter dem grossen
Schutthaufen da unten? Wann mochte der abgestürzt sein?
Vor zwei Sommern? Im vorigen Frühjahr? Und der Bube,
der nicht mehr als zwölf Jahre zählen mochte, allein seither?

Die Kerze verlöschte. Behutsam legte der Senne die
Platte an ihren Ort und schloss die Truhe. Da öffnete der
Bube, dessen Augen geschärft geblieben, wieder und wies
hinein: „Ici encore beaucoup de choses de papa. Buch:
Ich hebe meine Augen auf..., auch da liegen et pipe avec
Napoléon aussi. Et ici..." griff seine schmale Bubenhand
seitlich hinab, „hier des papiers de papa. Nimm, Fritz! Moi,
je porte Röstiplatte pour toi."

Das Flirtlein schob seinem Freunde ein in Wachstuch
oder Leder eingefasstes Bündel zu. Schweigend nahm es
dieser im Gedanken, nach und nach alles, was da oben
moderte und dem Buben wahrscheinlich doch von rechts-
wegen gehören musste, hinab in die Wytenalphütte zu
bringen und nachher vielleicht daheim zu versorgen als
Eigentum des Hirtleins. Was für Folgen dies nach sich
ziehen könnte, überlegte er nicht.

Die Ähre
Walter Dietiker

Du bist nicht Blume, bist nicht Baum
Du Ähre, nur ein lichter Traum.
Ganz ohne Prunk stehst du allhier,
Schaust in dich selbst, fandst dich zu dir.

Ein halber Sommer war genug,
Gereift ist nun, was jede trug,
Und friedlich, ohne Zweifelsnot,
Nickt jede still: «Ich bin das Brot!»
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12. Lortsetsung

„Lud", kragte der dungsenn, nur, uin etwas su sagen
im grenzenlosen Ltaunen, 6ns !I>n dekiel ungesiedts all der
Linge um ilm lier und lessen, was Liesse iliin anvertracite,
und was den Ltempel der VVadrllkit in sied trug, so sedwer
es idin aued wurde, daraii su glaudeii, „Lud, dein Lapa
Icam ui^ter eine Lawine? laegt jetst noed darunter? Wann
gesedad das? Iel> dörte nie davon."

,,L>iand? 0 men Dieu, e'vst longtemps! Longtemps!
Lednev weggesedinolsen. lint Icominen auk W^tenalp init
Küden und Källiedvn, Zellen wieder in Lal und Leimes
Icvmmt wiecler, viel, viel, Lncl dann Icomnlvn clu, Lrits,
uncl gedvn wiecler, unci Icninmon mit Vater uncl Lusti...
Lrits, ied innnvr in W)teiialpl>ütte iii!t Lapa, wenn viel,
viol Lelmee lag. Leulemenl.. après tollt seul, .l'ai fleuré
deaueoup, el j'ai on kainl."

„Waruni gingst su deinem Hirten oclvr dinad su d al?"
„led daden ^ngst. Lno kois, ein linser Nann mir dat

Ltvino angvwvrkon, là-das, l>ei W^tenalpdüttv, oui! Lapa
a toujours trouve clu luit dei Zensier, et moi aussi, on ètê,
edes Läns. iVprös plus. Vois-tu, Lrits", änderte cler Lude
clos ddema, inclom er auk omen Ledranlc seigto. „Lodakt von
Lrossmutter Llisadetll Natter."

In clor clämniernden Lüsterdeit cler Inntern Ilödle sad
clvr junge Lonns suerst nielits. La maedte er mit Leuerstein
uncl Ledwaiiun, clie er stets dvi sied trug, Liedt. Lin 'l'alg-
stümpelien erdellte dald clen Launi, in clein cler Leime mit
kassungslosom Ltaunon derumsad. Lii» noeli gut erdaltener,
wenn aued diired Leuedtigduit etwas mitgenommener Kuss-
liaumsedrand stancl, von cler Lludwand etwa lianddreit all-
gorüelct, cla, druden uncl Ltadellen, ein eiedener Vised davor.

Ler Lude wies stols auk clie am Ledranlc odon stellenden
Iilitialen: L. N. 178^:

„Llisadetd Natter, Lrossnlutter!"
„Lolhsain", daedte cler Ilirto klüedtig, „class er clies

immer deutsed redet, wie wenn es ilm, eingeprägt worclen
wäre!" Lr ökklietv cleil Leliranlc uncl atmete I>ürl>ar auk.

Line Nontur liing clarin — eins vollständige, in LIlren
golialtvne, wenn aueli cliireli längerii (leliraueli lincl Kriegs-
icüge wiilil seliacllialt gewoiclene Nontur eines llerners in
lremcle» Kriegscliensten! Line Okki^ivrsuniknrin, n>it ^selialc-
Ico uncl 8äl>el, mit l'ornister und Nantel. Line von Kugeln
clurelisengto, clurelilöelterte Nontur eines iin llernerregiment,
stellenden Löldners, der seili Vaterland in der Lreinds lcoeli-
gellalten.

Llirkurelitsvoll, srgrikten, seLIoss Lritx lloll^, der lie-
wandert war wie lcein anderer junger Llililenclärkler in der
Leselnelite der lleimat, die leise girrende Leliranlctüre. La
ergrikk der Lulie seine warme Hand und lülute ilcn xur
goselmitxtell lriilie, an der der I^ams Llisalietli Natter aus-
geseliriolien stand. Lr Iioli den soltweren Leelcel und Zeigte
läelielncl, als olz alles Loliwers vergangener leiten von ilmi
aligekallen sei, auk eine liraune, liemalte Ltokkisliurgerplatte,
die auk mukkigen leiueneu lloinden und Lilaelcen ol>sn lag.
Viel tlesetiirr seinen sorgkältig ^wiselieii die Vüelisr ein-
gspaelct, Lesellirr, das den», der dies alles in die unwegsame
llöliv geliraelit, wert gewesen sein musste.

llaokidruelc vsrdotoa

Nülisam ent?ikkerte der junge Lenn den Lprueli auk der
llöstiplatte und nielcte stumm. ^Vis walir und trostrsiel»
mussten die liier aukkemalten ^Vorte:

,,lì^ Vllem l^l^d und Le^cl
lialt kest an Lottes IVew.

^VIIkm L^d und LIarm
Livli träget Lottes Vrm."

vorgelcommen sein, wenn walir war, was aus des verlassenen
Luden Leiolite lclang: dass sein Vater, an dem er jet^t noeli
mit ganzem Ilsricen ding, sied aus der Litternis der ^Velt
da uxlten dier dinauk gerettet, in das Lrieclensas)d der >V^ten-
alp, die idn auvd in idren Ledoss gedettet daden musste
xum ewigen Ledlummer. ^cder wo? Ltwa unter dem grossen
Leduttliauken da unten? ^Vann moedte der adgestürxt sein?
Vor xwei Lommern? Im vorigen Lrüdjadr? Lnd der Lude,
der niedt melir !»ls xwölk .lalire ^ädlen moedte, allein svitdor?

Lie Kerxe verlösedte. Ledutsam legte der Lenne die
LIatte an idren Ort und sedloss die druds. La ökknete der
Lude, dessen ^ugen gesedärkt gedlieden, wieder und wies
dinein: ,,Iei eneore deaucoup de edoses de jiapa. Luod:
led dede meine àgen auk..., aued da liegen et pips avee
lVapoìêon aussi. Lt iei..." grikk seine sodmale Ludendand
seitlied dinad, ,,dier des papiers de papa. Kdmm, Lrit?! Noi,
je porte Löstiplatte pour toi."

Las Llirtlein sedod seinem Lreunds ein in ^Vsedstued
oder Leder eingekasstes Lündel xu. Lodweigencl nadm es
dieser im Ledanlcen, nacd und naod alles, was da oden
moderte und dem Luden wadrsedsinlied docd von reedts-
wogen gedören musste, dinad in die XVvtenalpdütto ^u
dringen und navdder vielleiedt dadeim xu versorgen als
Ligentum des Ilirtleins. XVas kür Lolgen dies naed sied
sieden lcönnte, üdsrlegte er niedt.

Ois àe
^altsr Oisti^sr

Du dist niodt LIums, List niodl Lauin
Du Tldrs, nur sin liodtsr drsum.
(lans odns ?runlc slsdst du alldisr,
Lodaust in diod ssldst, tsndst diod su dir.

Lin dsldor Loininsr war genug,
Qsrsiit ist nun, was jsds trug,
Lnd krisdliod, odns Twsiislsnot,
Kiodl jsds still - «lod din das Lrotl»

./



Nachdem die Bretter wieder vor den Höhleneingang
gelegt und befestigt worden waren, kletterte er behutsam
Ulysse nach, hinab zur Hütte.

Die Arbeit rief beide. Der Bube schien die ganze Frische
und Fröhlichkeit seines Alters zurückgewonnen zu haben,
seit er kein Geheimnis mehr hatte vor seinem Meister und
Freund. Er pfiff und jodelte, lachte und sang zum Werken,
das ihm vonstatten ging, dass sich der schweigsame Senne,
der innerlich viel zu verwerken hatte, wunderte. Abends*
als beide auf ihren Strohbetten lagen, fragte Fritz behutsam
und scheu durch die stets offene Türe: ,,Ulysse, kannst du
beten, prier?"

Der schmale, gebräunte Bubenkopf hob sich: „Sans
doute, Fritz! Ulysse beten toujours, comme papa a dit:
Unser Vater, der Du bist im Himmel. Behüte alle armen
Kinder et donne täglich Brot, Amen. Au nom du Fils, du
Père et du Saint-Esprit, soit. ainsi soit-il. Amen. Tu sais,
Fritz, j'ai beaucoup oublié. Veux-tu mich lehren jetzt ?"

„Auf Deutsch, ja! Sage nach: Unser Vater, der Du
bist..."

Nach diesem Beten schlief der seltsame Bube ruhig ein.
Fritz aber fand den ercprickenclen Schlaf lange nicht. Zu
viel war in den letzten Wochen, und heute besonders, auf
ihn, der hier auf der Wytenalp ein einfaches, herkömmliches,
sommerliches Hirtenleben gesucht, eingestürmt.

Müder als am Abend stand er nach einer fast schlaflosen
Nacht bei der ersten Dämmerung auf, griff nach der silber-
beschlagenen Bibel im Gänterli, die neben der Dokumenten-
mappe und der kostbaren Platte lag, die sie gestern von
der Höhle hinuntergebracht hatten, und las wieder, wie
zuvor oft:

„Elisabeth Matter —» Christian Sunnmatter. .." und
schloss dann mit energischem Ruck. Der Vater sollte da
sein, zu klären und zu ratschlagen, der besonnene, ehren-
hafte, gutdenkende Vater! Der würde klar sehen, ob Ulysse
dies alles durch blossen Zufall geiundpn, h.atte odei;,,,,.
wirklich ein Sunnmatter war, dem die Wytenalp von rechts-
wegen gehörte nach dem Tod seines Vaters und seiner
Grossmutter.

Ob er wirklich der war, der er zu sein behauptete —
Die Papiere, die wohlverwahrt unter der Lederhülle lagen,
wollte er, Fritz, weder ansehen noch berühren, bevor der
Vater zur Alp hinaufstieg und Zeit fand dazu.

Ruhiger als zuvor ging der junge Senne an seine Arbeit.
Der Bube musste vor ihm aufgestanden sein. Die Kammer
war leer. Ah, da jauchzte Ulysse vom Alpenrosenhang her,
wohin es ihn immer zog. Und nun sprang er dem Sennen
nach, steckte ihm lachend ein Erdbeersträusschen in ein
Knopfloch, taufrisch und herrlich duftend: „Guten Tag,
Fritz! Gut geschlafen? Moi... ich herrlich schlafen ganze
Nacht, toute la nuit.

Ho ho, ssässässä", klang nun sein heller Ruf über die
Weide hin, wo die Tiere beim ersten Morgensonnenstrahl
im taunassen Gras strupften und grasten.

Fritz aber dachte, während er die erste Kuh molk und
der warmé, weissliche Strahl ins Kessi zischte: „Züseli, dein
Herz schlug warm für den Buben da, der nur auf der Wyten-
alp zu leben vermeint. Wenn du sein Schicksal wüsstest,
wüsstest, dass er selben Stammes ist wahrscheinlich wie du,
und. wahrscheinlich mehr Anrecht auf die herrliche
Wytenalp besitzt als dein Bruder Hansueli, der sich schon
als Herr aufspielt!

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothoj-

Schuhe

Züseli, könnte ich dich doch behüten vor jedem bösen
Hauch, der... wer weiss... um des Buben dort willen
blasen muss! Denn. Recht muss Recht sein und bleiben!
Züseli, dass durch mich Unruhe zu euch kommen wird,
kannst du mir verzeihen, wenn du darum weisst

Wenn der Vater nur da wäre!"
*

*

Der Sonntag brachte wieder Gäste auf die Wytenalp,
einige Burschen aus Dählendorf, die verwichen, nicht hatten
abkommen können in der lauen Sommernacht, zum Gurnigel
heraufgestiegen waren, sich vom Schwefelwasser des
Schwarzbrünnleins die Zunge hatten lösen lassen und nun
heiter berichteten vor ihrem Abstieg durchs wilde Tälchen
der kalten Sense und Guggisberg zu:

„Dolf Gilgen, Sami Bürki und die andern haben einen
schweren Bissen zu verdauen, den sie sich eingebrockt beim
Abstieg von der Wytenalp. Weisst nichts davon, Fritz?
Hast ihnen Wistenlacher oder Waadtländer eingeschenkt,
statt Milch und Nidel, wie uns, he

Uebermütig mussten sie allerwege hausiert haben auf
ihrem mitTännlein und Papierrosen verzierten Wagen oben,
das wohl! Und unterwegs mehr als einen Halben getrunken
haben, war doch Tanz überall an jenem Sonntag. Wir
machen es billiger."

„'s ist noch nicht Abend", warf der Senne ein, zum
Alpenrosenhang hinüberblickend, wo sein Hirtlein, ein
Krättlein bei sich, Erdbeeren suchte. Er meinte sein heiteres
Bubengesicht, aus dem jede Trauer geschwunden war, vor
sich zu sehen und verlangte wenig zu hören, was übermütige
Dorfburschen für Schabernack getrieben haben sollten.

Der andere aber fuhr lachend fort: „Meinst? Wir sind
nicht so gwundrig, die Nase in jede Griengrube zu stecken,
wo eine Laterne brennt, oder ein Korber seine Abendsuppe
kocht.

Aber die andern waren es. Im Langenbruch, nah bei
unserm Dorf, sahen die Angeheiterten um Mitternacht eine
Laterne schaukeln, beschlossen, dem Heimatlosenpack ein
Ständchen zu bringen, schlichen sich, das Fuhrwerk warten
lassend, unter der Obhut des Jüngsten, Hansueli Sunn-
matters, durch eine Matte zur Grube, stellten sich in Positur
und jodelten, so schön, behauptete Korberhans, der dort,
unten hauste seit einigen Tagen, wie er nie jodeln gehört
habe in seinem Leben.

Er kam nämlich hervor, der schlaue Kerl, lobte und flat-
tierte, bis er die Jungmannschaft dort hatte, wo er wollte:
vor seinem Karren, in dem seine junge Frau unter einer
wohl gestohlenen Decke lag, zwei Kindlein, Zwillinge, einige
Tage zuvor geboren, im Arm.

Es soll ein heilig-schönes Bild gewesen sein, die ver-
schämte, sich verbergen wollende stille Frau, die Kinder-
gesichtlein im Licht der Laterne, und Korberhans mit Vater-
stolz sie zeigend, denen das Ständchen gegolten habe. So

sagte mir Dolf Gilgen, und er lachte nicht dabei. _Ein Bild,
fast wie die heilige Familie im Schafstall zu Bethlehem."

„Korberhans der heilige Josef? Das kann ich mir nicht
vorstellen", meinte einer der Burschen, der neben dem
Erzähler am Tisch vor der Hütte sass. „Der ganze Zeilen
flucht, wenn man ihm keinen Rechen, keinen Kratten ab-
kauft, so dass man es zuletzt doch tut, nur, um ihn los
zu werden!"

„Item, so sagte mir Dolf, und die andern sagten nicht
nein, kratzten sich nur in den Haaren wegen dem un-
erwarteten Nachspiel, das ihnen harrte. Denn der schlaue
Kerl hatte sie bald so weit mit Bürsten und Kratzen, Fiat-
tieren und Föppeln, dass sie sich als Götti anempfahlen,
ja, versprachen, für Gotten für das Pärchen, ein Bube und
ein Meitsehi sei es, selbst zu suchen, wohl aus Angst, mit
heimatlosem Pack vor dem Altar in der Kirche zu Dählen-
dorf Stehen ZU müssen, (Fortsetzung folgt)

/löebrüde^^T
Çeorces

^^MarKtgässe 42

Kaokclsm dis Oretter wieder vor den Vlökleneingang
gelegt und kekestigt worden waren, kletterte er kekutsam
Ol^sse naok, kinak xur Hütte.

Oie Vrkeit risk keide. Oer Ouko sckion die ganxe Krisoke
cincl Krökliolikeit seines Alters xurückgewonnen xu kaken,
seit er kein Oekeimnis mekr katte vor seinem Neistor unci
Kreuncl. Or pkikl und jodelte, laokte und sang xum Werken,
das ikm vonstatten ging, dass sick der sokwsigsame Lenno,
cier innerliok viol xu verwerken katte, wunderte. kkends^
sis keide nul ikren Ltrokketten lagen, linkte Kritx kekutsam
und sollen durok clio stets ollene Vüre: „Ol^sso, kannst clu

Koten, prier?"
Oer sokmale, gekräunte Oukenkopl kok sieli: „Anns

cloute, Kritx! Olvsse listen toujours, comme papa n dit:
Onsor Vater, der Ou ìlist im Oimmel. Oeküto alle armen
Kinder et clonns tägliok Orot, Vrnen. Vu nom clu Oils, clu

Dère et clu Laint-Ksprit, sait, ainsi soit-il. Vmon. Vu sais,
Kritx, j'ai keaucoup ouklie. Voux-tu micll leliren jetxt?"

„kul Oeutsoli, ja! Lage naok: Onser Vater, der Ou
llist. "

Kack diesem Osten sckliol cier seltsame Oul>o rukig ein,
Kritx aller land clon ercpiiekenclen Loklak lange niolit, Zu
viel war ill clen letzten Wocken, unci lieute livsonclers, auk

ilin, cier kier aul cler W^/tenalp ein einkaokes, kerkömmliokes,
sörnmerlickes lliitenleken gosuokt, eingestürmt,

Nüder als am Vkencl stancl er naoli einer last selllaklosen
klaokt livi cler ersten Dämmerung aul, grill naoli cler sillier-
koseklagenen Oikel im Oänterli, clie neken cler Dokumenten-
mappo uncl cler kostkaren Olatte lag, clio sie gestern von
cler llöl>lo kinuntorgekiaekt liatten, uncl las wieder, wie
xuvor okt:

„Klisaketk Blatter —- Lkristian Lunnmatter. " uncl
soliloss clann init energisokom Duck. Oor Vater sollte cla

sein, xu klären uncl xu ratscklagen, cler llesvnnsne, eliron-
kalte, gutclenkencle Vater! Oer würcle klar seken, ol> Ol^sse
clies alles durok klossen Zukall gelund,on. k.atte oclox..,..
wirkliek ein Lunnmatter war, clem clie Wxtenalp von reekts-
wegen gekörte naok clem Vod seines Vaters uncl seiner
Orossmuttor.

OK er wirkliek cler war, «ler er xu sein dekauptete?—
Oie Kapiere, clie woklverwakrt unter cler Oeclerkülle lagen,
wollte sr, Kritx, wecler anseken nook korükren, kevor cler
Vater xur KIp kinaulstieg uncl Zeit kancl claxu.

Dukiger als xuvor ging cler junge Lenno an seine krkeit.
Oer öuke musste vor ikm aulgestanclen sein. Oie Kammer
war leer. kk, cla jauckxto Hiesse vom klpenrosonkang kor,
wokin es ikn immer xog. Oncl nun sprang er clem Leimen
naoli, steckte ikm laokencl ein Krclkeersträussckoii in ein
Knopklock, taukrisok uncl kerrliok clultencl: „Outen Vag,
Kritx! Out gesoklaken? Noi. ick korrliek seklalon ganxe
lilaclit, toute la nuit.

llo ko, ssässässä", klang n>in sein Keller Ouk ükor clie

Weide kin, wo clie Viere keim ersten Nargonsonnenstrakl
im taunassen Oras struplten uncl grasten.

Kritx aker clackte, wäkrencl er clie erste Kuk molk cinci
cler warme, weisslioke Ltrakl ins Kessi xisckte: „Züseli, clein
llerx »cklug warm kür clen Ouken cla, cler nur auk cler Wvton-
alp xu leken vermeint. Wenn clu sein Lokioksal wüsstest,
wüsstest, class er selken Ltarnmos ist wakrsckeinlick wie clu,
uncl. wakrsckeinlick mokr Vnreokt aul clie korrlicko
W^tenalp kesitxt als clein Orucler Klansueli, cler sick sckon
als VIerr aulspiolt!
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?!üskli, könnte ick cliok clock keimten vor jeclem kösen
klauok, cler... wer weiss... um cles Ouken clort willen
klasen muss! Denn.. Deckt muss Deckt sein uncl kleiken!
Xüseli, class clurok mick Onrukv xu euck kommen wircl,
kannst clu mir verxeiken, wenn 6u clarum weisst?

^Venn cler Vater nur cla wäre!"

Oer Lonntag krackte wieclor Oästo auk clie W^tenalp,
einige Oursokon aus Oäklenclork, clie verwioken, niokt katten
alikommen können in äer lauen Lammernackt, xum Ournigol
keraulgestiegen waren, siek vom Lokwelelwassor cles
Lckwarxkrünnleins clio 7mnge katten läsen lassen uncl nun
keiter ksrickteten vor ikrem ^ckstieg clurcks wilcle Välcken
cler kalten Lense uncl Ouggiskerg xu:

„Oolk Oilgen, Lami Oürki uncl clio anclern kaken einen
sckweren Oissen xu verclauen, den sie sick singekrookt keim
Vkstieg von der VVvtenalp. ^Veisst nickts davon, Vritx?
Hast iknen VO'stenlackor oder ^Vaadtländer oingosckonkt,
statt klilok und kliclol, wie uns, ke?

Oekermütig mussten sie allerwege kausiert kaken aul
ikrem n>il Vännlein und Oapiorrusen verxiertvn Wagen okon,
das wokl! Oncl unterwegs mokr als einen Ilalken getrunken
Ilaken, war dock Vanx ükorall an jenem Lonntag. Wir
macken es killiger."

,,'s ist nocli niokt kkencl", wark der Lenne ein, xum
klponrosonkang liinUkerlilickond, wo sein llirtloin, ein
Krättlein kei sick, Ordkeeren suokte. Kr meinte sein lieiteres
Oukengosickt, aus dein jede Vrauer gesokwundon war, vor
sick xu seken und verlangte wenig xu kören, was ükormütige
Oorlkurscken lür Lokakernack getriolien kaken sollton.

Oer andere aker kukr lackend kort: „Kleinst? Wir sind
niokt so gwunclrig, die l>lase in jode Oriengruko xu stocken,
wo eine Vaterne krennt, »der ein Korker seine kkenclsuppe
kackt.

kkor die andern waren es. lrn Vangenkruck, nak kei
unserm Ovrk, saken die kngkkeiturten »in klitternaokt sine
Vaterne sokaukeln, kesoklossen, clem Ileimatlosenpack ein
Ltändcken xu kringen, sclilickon sick, das Vukrwerk warten
lassend, unter der Okkut des .lüngsten, Ilansuel! Lunn-
matters, durck eine Klatte xur Oruke, stellten sick in Oositur
und jodelten, so sekön, keliauptete Korkorkans, der dort
unten kauste seit einigen Vagen, wie er nie jodeln gekört
kake in seinem Veken.

Kr kam nämlick kervor, der solilauo Kerl, lokte und llat-
tierte, kis er die .liingmannsckalt <l«>rt katte, wo er wallte:
vor seinem Karren, i» dem seine junge Krau unter einer
wokl gestulilenen Decke lag, xwoi Kiiidlein, Zwillings, einige
Vage xuvor gekoren, im krm.

Ks soll ein keilig-sckönos Oilil gewesen sein, die ver-
sokämte, siel» vorkorgen wollende stille Krau, die Kinder-
gosicktlvin im Vickt der l^aterne, und Korkerkans mit Vater-
stolx sie xeigencl, dviiok» das Ltünclckon gegolten kake. 80
sagte mir Volk Oilgen, und er lackte nickt clakei.Viin Oild,
last wie die kviligo Kamilie im Lckakstall x>t Oetklekem."

„Korkerkans der keiligo .losek? Das kann ick mir niokt
vorstellen", meinte einer der Oursokon, der noken dem
Krxäkler am Visok vor dor llütte sass. „Oer ganxe Zeilen
lluokt, wvmi man ikm keinen Docken, keinen Kratten ak-
kaukt, so dass man es xulotxt dock tut, nur, um ikn los
xu werden!"

„ltem, so sagte mir Oolk, und clie anclern sagten nickt
nein, kratxton sick nur in clen Haaren wogen dem un-
erwarteten klackspiel, das iknen karrte. Denn der seklaue
Kerl katte sie kalcl so weit mit Dürsten uncl Kratxen, Klat-
tieren uncl Käppoln, dass sie siok als Oötti anvmpkaklen,
ja, verspraoken, kür Ootten kür das Oärckon, ein Ouke und
ein iVlkitseki sei es, selkst xu suokon, wokl aus Vngst, mit
keimatlosem Oaok vor dem kltar in der Kiroke xu Oäklen-
dork steken xu müssen. lKoliseixunZ kol^t)
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